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âtlgemeinf

6$îwrif0e SWUittr-Settimg*
Organ ber fdjtoeijerifdjctt ^rmcc.

fer Saniti}. ^Uüarjtitrdiriß XXXIX. ^agtgattg.

SöafeU XIX. 5at)tôang. 1873 Mr. 1«.
©tfdjeint in wödjentlidjen SRummetn. ©er Sßtef« per ©emefter fft franto burdj bfe ©djwefj gr. 3. 50.

©fe SeftcDungen wetben bfteft an bfe „©ajtoein&auferifdje JSerlagabutgganMintg tn 8afel" abteffttt, fcet Settag witb
bei ben auêwâtttgen Slbennenten burdj SRadjnatjme erfjcben. 3m Slu«lanbe nefjmen alle Sudjfjanblungen Seftedungen an.

Serantwortlldje SRebattton: Dberft SBielanb unb SKafor »en ©Igget.

3ng(tlt: ©atftettung jwefet SIRanôoet au« bem Sruppenjufammenjuge »en 1872 (©djluf). — ©(«jfpffn, SIRifitätgeip unb
Äametabfdjaft. — Gfcgenoffenfdjaft: Ärel«fd>rciben. — Sujetn: Uebetnabmc einet Sattetfe. — änfttuttfon. — ©djwoj: Setlegung
bet SRllttâtfutfe. — Sluêlanb : stallen : Stuppenübungen. — SRuptanb : Setbcffetungcn.

IPatßeUung }tsstitt Ütanoner am bem ©ruppett-

3ufamnttît3ugt oon 1872.
Sen

3- » on ©crib a.

(©egluf.)

®lefcgfatf« um 10'/4 Ugr fefete fteg ble III. Sri
cja be »on SRifergau« gegen bat igr bejefcönete 3ln=

griff«obieft, bie $ögen üon Sljengolj, in Sewegung.

Unjwetfclgaft mar bem Dberfien Slrnolb bat (egwerfie

©tücf ber £age«arbett jugetgetlt. — 3m (Srnftfafle

war gier bfe gröfjte ©efagr, aber aucb bfe größte

(Sgre ju finben. Son ber Eingebung unb ber aufs

opfernben unb auêbauernben Sapfcrfett biefer Sris
gäbe mufite bat ©cgicffal be« Sage« abgängen. —
©egen mir, wie ber Dberft bte igm gefleflte Aufgabe

gelo«t gat.

Siacbbem bfe beiben »orberen Sreffen ber Srigabe
ftcb in 2)füffion«folonnen, refp. Siraifleur«, formirt
gatten, rücfte bte 6.|>albbrtgabe, Äommanbant

glerj, gegen ba« SBälbcgen, nôrblicg üon Sljengolj,
»or unb nagm in bemfelben, ogne auf feinblicgen

SLBiberfianb ju treffen, gebeÄte ©teflung, wägrenb

ftcb bie 5. $albbrigabe, Dberfilieutenant be

SRougemont, gegen bie £ôge norbwefilieg »on %n=
golj birigirte. SBie febon ertoâgnt, fam biefer ganjen
einleitenbcn Sewegung ber SBrfgabe (oljne SWifletie)
ber unr-ergoffte Umftanb fegr ju Statten, baf bie

gefägrlicge, megrerwägnte £òge »or Sljengolj »om

getnbe »oreilig aufgegeben war.

DU jur SDlitwlrfung auf bem linfen glügel be*

fitmmte Satterie SRr. 17 bracb allerbing« febon

um 10 Ugr au« igrer ©tellung bei ERebgau« auf
unb rücfte über gtnfenfielg unb SRifergan« »or,
fonnte {eboeb erft um 11 Ugr 20 3Rin. igre erfie

geuerfiellung linfe» ber ©träfe bei gabgub einnegmen.

Son gier au« befegof pe feinblicge 3nfanterie in ber

SRicbtung »on SJcbefenleg, ogne fomit bat efgent«
Itcge an griffe obfeft ju erfegüttern.

Slucg bie 3. $ a l b b r i g a b e, Dberfilieutenant
ÜReöer, rücfte auê igrer gebecften ©tellung etwa um
10 Ugr 45 3»in. in bie geuerlinie ein. — ©ie »er=

brängte auf bem reebten glügel bie gier befinblicbe

SÄgtgeäung ber Srigabe Srümpö, (2 2)l»tftonen) unb

ftellt.. auf bem linfen glügel bie Serbinbung mit
ber 5. .ipalbbrigabe (SRougemont) ger. — ©egen

4>äggenfcg»rjl würbe bloj? bemonftrirt, wägrenb bie

Sataiflone 5 reegt« unb 51 reegt« über Dbersäjens
golj auf gômmtôwrjl öotfiojjcn foflten. SDie jefct

nodj bifponiblc unb intatte £aupt=Dtefer»e,
bie 4. $albbrigabe, Äommanbant ©ieber, rücfte um
Diefe ßett auf ber ©träfe »on ^»äggenfcgwrjl »or,
um für alle ©oentualitäten jur £anb ju fein.

Die <§efabron SDragoner, ®tab«major ©cgmibt,
gatte in ber linfen glanfe ber SDioifion ba« Serrain
aufgeftärt unb Satroutflen bi« ginter ÄügeliSwtnben

gegen gômmtëwsl unb £oljrütgt oorgetrieben. (Sin

»om geinbe furj »or 11 Ugr, leiber ntegt fräftig genug,
gefügrter Dffenft»=@tojj gegen ben linfen glügel ber

umgegenben 6: #albbrtgabe gatte nidjt bie gewünfegte

SBirfung. @r »eranlafjte inbef ben Dberft Särnolb

jur Silbung eine« Skfenftogafen« bureg Scrftärfung
be« linfen glügel« mtt 2 2M»lfionen. SDer einjige

für ba« feinblicge Äorp« au« biefer Dffenjlö=Scwe=

gung refultirenbe Sortgeil beftanb tn einigem Qtit*
gewinn.

©o fegen wir, etwa« naeg 11 Ugr, bie ganje Dl*
»ifton tn »oller äftton gegen bie ©teflung Äollerbergs

äjengolj, bereit, ben entfcgelbenben ©tofj ju wagen

(jiege Dleate 2).
Um IIV4 Ugr, alfo etwa ju berfelben Qtit, wo

bte Satterie 9lx. 17 bei 8abgub auffugr, befagl ber

Dberft ärnotb ben ©tutm auf bie #"ogen »on Sljen*

golj. SDie Slu«fügrunfl ftellte ein ädjt militärtfege«

unb friegerifege« Sllb bar. SDer wiebergolte Sefegl
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Darstellung zweier Manöver aus dem Truppen-
zusammenfüge von 1872.

Von

I. von Scriba.

(Schluß.)

Gleichfalls um lO'/z Uhr sctztc sich die III. B r i-
gade von Riserhaus gegen daS ihr bezeichnete An-
griffsobjekt, die Höhen von Azenholz, in Bewegung.

Unzweifelhaft war dem Obersten Arnold das schwerste

Stück der Tagesarbeit zugetheilt. — Im Ernstfalle

war hier die größte Gefahr, aber auch die größte

Ehre zu finden. Von der Hingebung und der

ausopfernden und ausdauernden Tapferkeit dieser Brigade

mußte das Schicksal des Tages abhängen. —
Sehen wir, wie der Oberst die thm gestellte Aufgabe

gelöst hat.

Nachdem die beiden vorderen Treffen der Brigade
sich in Divisionskolonnen, resp. Tirailleurs, formirt
hatten, rückte dte <Z. Halbbrigadc, Kommandant

Fierz, gegen das Wäldchen, nördlich von Azenholz,

vor und nahm in demselben, ohne auf feindlichen

Widerstand zu treffen, gedeckte Stellung, während

sich dte 5. Halbbrigade, Oberstlieutenant de

Rougemont, gegen die Höhe nordwestlich von Azenholz

dirigirte. Wie schon erwähnt, kam dieser ganzen

einleitenden Bewegung der Brigade (ohne Artillerie)
der unverhoffte Umstand sehr zu Statten, daß dte

gefährliche, mehrerwähnte Höhe vor Azenholz vom

Feinde voreilig aufgegeben war.

Dic zur Mitwirkung auf dem linken Flügel
bestimmte Batterie Nr. 17 brach allerdings schon

um 10 Uhr aus ihrer Stellung bet Rebhaus auf
und rückte über Finkenstetg und Riscrhans vor,
konnte jedoch erst um 11 Uhr 20 Min. ihre erste

Feuerstellung links der Straße bei Ladhub einnehmen.

Von hier aus beschoß sie feindliche Infanterie in der

Richtung von Dcbesenleh, ohne somit daS eigentliche

An griffs objekt zu erschüttern.

Auch die 3. H alb b r i g a d e, Oberstlieutenant
Mcyer, rückte aus ihrcr gedeckten Stellung etwa um
10 Uhr 45 Min. in die Fcuerlinie ein. — Sie
verdrängte auf dem rechten Flügcl die hier befindliche

Abtheilung der Brigade Trümpy (2 Divisionen) und

stellt, auf dem linkcn Flügel die Verbindung mit
der 5. Halbbrigade (Rougemont) her. — Gegen

Häggenschwyl wurde bloß demonstrirt, während die

Bataillone 5 rechts und 51 rechts über Ober-Azen-
holz auf Lömmiswyl vorstoßcn sollten. Die jetzt

noch disponible und intakte Haupt-Reserve,
die 4. HaHbrtgade, Kommandant Escher, rückte um
diese Zett auf der Straße von Häggenschwyl vor,
um für alle Eventualitäten zur Hand zu sein.

Die Eêkadron Dragoner, Stabömajor Schmidt,
hatte in der linken Flanke der Divisto» das Terrain
aufgeklärt und Patrouillen bis hinter KügeliSwtnden

gegen Lömmiswyl und Holzrütht vorgetrieben. Etn
vom Feinde kurz vor 11 Uhr, leider nicht kräftig gcnug,
geführter Offenftv-Stoß gegen den linken Flügel der

umgehenden Halbbrigade hatte nicht die gewünschte

Wirkung. Er veranlaßte indeß den Oberst Arnold

zur Bildung eines Defensivhakens durch Verstärkung
des linken Flügels mtt 2 Divisionen. Der einzige

für das feindliche Korps auS dieser Offensiv-Bewegung

resultirende Vortheil bestand tn einigem

Zeitgewinn.

So sehen wir, etwas nach 11 Uhr, die ganze

Division in voller Aktton gegen die Stellung Kollerberg-

Azenholz, bereit, den entscheidenden Stoß zu wagen

(stehe Oleate 2).
Um IIV4 Uhr, also etwa zu derselben Zeit, wo

die Battcrie Nr. 17 bei Ladhub auffuhr, befahl der

Oberst Arnold den Stmm auf die Höhen von Azenholz.

Die Ausführung stellte ein ächt militärisches

und kriegerisches Bild dar. Der wiederholte Befehl
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be« Dberfien, „bei wellenförmigem wie offenem

„Serrain fiet« fcbleicgenb unb fprungweffe »orjugeben
„unb bann nur bie leljte SDlftanj abfäjliefltdj auaj
,.bet etwa« erfcfcöpftem Sltgem abjulaufen, ju tt*
„fi û r m en," fam ju reebt befriebigenbem Sotljug.

©obalb bie $öge genommen war, ungefägr um
11 Ugr 30 Sföin., »erlief bie Satterie SRr. 17igre ©tel»

lung bei Sabgub, ging im Srabe »or unb nagm
auf ber #ôge eine jweite Softtion ein. Semerfen«-

wertg war bai rafebe (Sinfcgneiben ber ©efcbüfce

nôrblicg ber über ben $ögenjug fügrenben gelbflrafe.

SDa« geuer würbe ogne Serjug auf feinblicge bei

4)äggenfcgwöl fiegenbe 3nfanterie=Slbtgeilungen (ber
SReferoe) eröffnet.

SRacb ber SBegnagme be« Slateau'« »on Sljengolj
bürfte ber geinb nicbt megr baran benfen, fieg fn
ber, wenn aueg an fteg fiarfen, ©tellung »on Äoller»
berg länger ju galten. 35er mit aller Snergie un»
ternommene angriff ber Srigabe Srümpö gegen ben

Äollerberg, »on ben beiben -Jjalbbrfgaben jangenfôr»
mig au«gefügrt, fìief bager auf feinen ergebltcgen

SBtberfianb. 3)te beiben gfer fecgtenben feinbliegen
Sataiflone muffen mit SRedjt bureg bie (Srfolge be«

©egner« bei Sljengolj für igren SRücfjug beforgt
werben unb waren oiel'ju fegwaeg, um burcb efne

energifebe Dffenfioe bie gortfebritte be« fefnblicben
linfen glügel« paralöftren ju fönnen. ©ie ergielten
Sefegt jum Slbjuge, unb bie I. Srigabe fonnte gegen
12 Ugr |>äggenfcgw»l ogne Sffitberfianb befefcen.

SRtttlerjBcile gatte ftcb bie nunmegr ber Srigabe
Srümpö jugetgeilte Satterie SRr. 16 genägect unb
eine Slufnagmejiellung ca. 800 Tl. »or £>äggenfcgwtjl
eingenommen. SDiefe Sorficbt erwie« ficb ieboeb al«

unnötgig, weil ber gefnb feinen SRücfjug ogne
'
Sluf=

entgalt fortf'efete.

Sßägrenb ber bei Sljengolj eingetretenen ©efeegt«»

friß« gatte ber Äommanbeur ber ©cbwabron SDra»

goner, bem bei bem SRangel feinblicber Äaoallerie
ein mtgeginberte« SRanöoriren erlaubt war, eine

glanfenfieflung bei 8ômmîëwrjls|)oIjrûtgi genommen,
um »on gier au« ben günfiigfien SRoment jum fyan*
beln gegen ben fid) jurücfjiegenben ©egner ju er»

fpägen. SDie ©elegengeit foflte nfegt auf fieg warten
laffen, al« bie feinblicge 3nfanterie begann, fieg in
bie SlufnagmejteHung »on £>fnterberg jurücfjujicgen.
SDiefe, bie fteg in ber glanfe bebrogt fag, lö«te St«
railleure auf, um ftcb gegen bie 3nfulten ber Äa»al=
lerie ju fcbüjjen, unb fonnte nadj igrer Sertreibung
ben ÏRarfcg unbeläftigt fortfetjen. SRidjt fo bie ©eiten*

beefung biefer Sataitlone. Dbwogl fcgwacg an ßagl,
poftiren fteg bie ©djüfcen, igre Slufgabe riebtig er=

fennenb, in einem Ärautgarten mit »orliegenbem,

fumpfigem Serrain uub in einer nageliegenben ©cgeune

fo günfiig, baf fte an biefer ©teile febe« weitere Sor»
bringen ber Äaoallerie gemmen. SRafcg entfcgloffen

läft ÜRajjor ©cbmibt einen 3"g feiner SDragoner

abftfeen unb eröffnet bat geuer=®efecgt ju gufj ein

jweiter 3«g Went al« ©outfen. SDie anberen bei*

ben 3"ge werben jur Umgegung ber fleinen Slb»

tgcilnng entfanbtj »on ignen muf wieberttm ber

eine ju guf feegten, wägrenb ber jweite etne ©teflung

jur Slufnagme ober Serfolgung nimmt. SDem auf

biefe SGBetfe gcrgefiellten Äreujfeuer fönnen bie feinb«
lieben Siraiöeure nidjt wiberftegen unb fliegen fieg

igrer gefägrlicben Sage ju entjiegen, aber »ergeblicg}
bie bereitftegenben Unterfiüfcungejüge macben bie

gludjt unmöglieg. SDer fernere SBeg für bie Äaoal»
lerie ifi nun allerbing« frei; bie feinbliegen rettrirenben
Sataiflone gaben aber aud) unbeläftigt unb ju rechter
Seit bie Slufnagmefteflung erreidjt. Sffiir wollen nidjt
»erfeglen, auf bie« gübfcbe, legrreiege, »on befben

©eiten gut au«gefügrte, taftffege Seifpiel aufmerffam

ju maegen.
SRacg SBegnagme ber Sojttion »on ^äggenfcgwrjl

fonnte e« ftdj für ba« feinblicbe Äorp« nur noeb

barum ganbtln, ben SRücfjug über bte ©teinadj ju
ftdjern unb baju bot bie Slufnagmefteflung »on £>in=

terberg^SDottenwöl etn geeignete« SRfttel. — Slnbrer»
feit« lag et nfdjt fn ber Sntention be« &rn.SDi»iftoimr«,
ben geinb ungefiüm bi« tn bie ©telnacg ju werfen ;
bem wiberfefcte ficb ber Sufianb ber efgenen Srupp
nacb ber gegabten Slnftrengung unb bie jweifelgafte
Sgance eine« Slngriff« auf ben |)interberg mit ber

ungeorbneten SDtüifton. — SDer Dberft ©cgerer lief
bager eine ®efecbt«paufe eintreten unb gab eine neue
SDifpofttion jur Serfolgung be« getnbe« au«.

Die Srigabe Äottmann würbe »orgejogen, um bie

Serfolgung be« abgejogenen geinbe« in ber SRidjtung

8ömmt«roöl»2Batt=gretborf=Serg ju übernegmen. SDie

Srigabe Slrnolb nebft ber Satterie Sîy 17 follte un»
mittelbar al« ®ro« folgen, wägrenb fteg bie Srigabe
Srümpö nebft jugetgctlter Satterie SRr. 16 nôrblicg
»on £äggcnfdjwtjl an ber Strafe ^JaggenfdjWöl*
Si|cboff«jell fammeln würbe, um al« SReferoe ju
bienen.

Dgne un«, be« fdjon ju fegr in Slnfprud) genommenen
SRaume« wegen, irgenb in SDetail« bieferSerfolgung ein»

julaffen, wollen wir nur erwägnen, baf bie 4. $albbri»
gabe(Sfcger) bie Sloantgarbe bilbete unb beiSffiatt auf
ben geinb fìief. SDie Satterie SRr. 17 nagm norb»

wefilieg »on 8ömmi«w»l ©tellung unb feuerte auf
feinblicge Snfanterie bei SRuggt«berg. Qwd Satatl«
Ione ber 3. £albbrtgabe (ÜReöer) (ba« brttte Satati»
Ion befanb fid) at« SDecfung bei ber Satterie SRr. 16)
würben gegen ben feinblidjen redjten glügel bt«po*

ntrt, wägrenb ba« ®ro« fieg anfebiefte, ben #inter=
berg in ber gront anjugretfen. SDer geinb wartete

jeboeb biefen Slngriff nidjt ab, fonbern jog ficb ju=
rücf unb ba« ©efeebt würbe abgebrodjen. ©i blttbt
un« ietjt nocg übrig, be« gefonberten ©efeegt« ber

©cgüfeenbrigabe unb ber »on ber SDioifion an ber

©teinadj getroffenen ©td)ergeit«mafregeln ju ge»

benfen.

©obalb ber Dberfilieutenant Slnberegg bie ©ewif*
geit über bie SRücfjug«bewegung be« geinbe« »ora

Äollerberg erlangt gatte, fefcte er fieg, etwa gegen 11

Ugr 45 SRin., in Sewegung. Die Sffiannenbrücfe

würbe ungegtnbert paffirt.
SDie Sloantgarbe mit ben ©eitentrupp« ging über

SBannenftäbeli gegen Unter» unb Dber»8ögren unb

©ittengub »or, wägrenb ba« ©ro« bei SBannenftäbeli

»orläufig $alt madjte. — Unter-8ögren unb bie

füblidj ©ittengub gelegene Sffiatbparjefle fanb man

unbefefct, aber in Dber»8ögren würbe bem weitern

- 98

deö Obersten, „bei wellenförmigem wie offenem

„Terrain stctö schleichend und sprungweise vorzugchen

„und dann nur die letzte Distanz abschlicßlich auch

,bei etwas erschöpftem Athem abzulaufen, zu er-
„stür m enkam zu recht befriedigendem Vollzug.

Sobald die Höhe genommen war, ungefähr um
11 Uhr 30 Min., verließ die Batterie Nr. 17 ihre Stellung

bei Ladhub, ging im Trabe vor und nahm
auf der Höhe eine zweite Posttion ein. Bemerkenswerth

war das rasche Einschneiden der Geschütze

nördlich der über den Höhenzug führenden Feldstraße.
Das Feuer wurde ohne Verzug auf feindliche bci

Häggenschwyl stehende Infanterie-Abtheilungen (der
Reserve) eröffnet.

Nach der Wegnahme des Plateau's von Azenholz
durfte dcr Fcind nicht mehr daran denken, stch in
der, wenn auch an sich starken, Stellung von Kollerberg

länger zu halten. Der mit aller Energie
unternommene Angriff der Brigade Trümpy gegen den

Kollerberg, von den beiden Halbbrigaden zangenför-
mig ausgeführt, sticß daher auf keinen erheblichen

Widerstand. Die beiden hier fechtenden feindlichen
Bataillone mußten mit Recht durch die Erfolge des

Gegners bei Azenholz für ihren Rückzug besorgt
werden und waren viel'zu schwach, um durch eine

energische Offensive die Fortschritte des feindlichen
linken Flügels Paralysiren zu können. Sie erhielten
Befehl zum Abzüge, und die I. Brigade konnte gegen
12 Uhr Häggenschwyl ohne Widerstand besetzen.

Mittlerweile hatte sich die nunmehr der Brigade
Trümpy zugetheilte Batterie Nr. 16 genähert und
eine Aufnahmestellung ca. 800 M. vor Häggenschwyl
eingenommen. Diese Vorsicht erwies sich jedoch als

unnöthig, weil dcr Fetnd seinen Rückzug ohne
Aufenthalt fortsetzte.

Während der bci Azenholz eingetretenen Gefechts-

krists hatte der Kommandeur der Schwadron
Dragoner, dem bei dem Mangel feindlicher Kavallerie
ein ungehindertes Manövriren erlaubt war, eine

Flankenstellung bet Lömmiöwyl-Holzrütht genommen,
um von hier auö den günstigsten Moment zum Handeln

gegen dc» stch zurückziehenden Gegner zu
erspähen. Die Gelegenheit sollte ntcht aus stch warten
lassen, als die feindliche Infanterie begann, sich in
die Aufnahmestellung von Hinterberg zurückzuziehen.

Diese, die sich in der Flanke bedroht sah, löste
Tirailleure auf, um sich gegen die Insulten der Kavallerie

zu schützen, und konnte nach ihrer Vertreibung
den Marsch unbelästigt fortsetzen. Nicht so die

Seitendeckung dieser Bataillone. Obwohl schwach an Zahl,
postiren sich die Schützen, ihre Aufgabe richtig
erkennend, in einem Krautgarten mtt vorliegendem,
sumpfigem Terrain und in einer naheliegenden Scheune

so günstig, daß fie an dieser Stelle jedes weitere

Vordringen der Kavallerie hemmen. Rasch entschlossen

läßt Major Schmidt einen Zug setner Dragoner
absitzen und eröffnet das Feuer-Gefecht zu Fuß; ein

zweiter Zug dient als Soutien. Die anderen beiden

Züge werden zur Umgehung der kleinen

Abtheilung entsandt; von ihnen muß wiederum der

eine zu Fuß fechten, während der zweite eine Stellung
zur Aufnahme oder Verfolgung nimmt. Dem auf

dicse Weise hergestellten Kreuzfeuer können die feindlichen

Tirailleure nicht widerstehen und suchen stch

threr gefährlichen Lage zu entziehen, aber vergeblich;
die bereitstehenden Nnterstützungszüge machen die

Flucht unmöglich. Der fernere Weg für die Kavallerie

ist nun allerdings frei; die feindlichen retirirenden
Bataillone haben aber auch unbelästigt und zu rechter

Zeit die Aufnahmestellung erreicht. Wir wollen nicht
verfehlen, auf dieö hübsche, lehrreiche, von beiden

Seiten gut ausgeführte, taktische Beispiel aufmerksam

zu machen.

Nach Wegnahme der Position vvn Häggenschwyl
konnte es sich sür das feindliche Korps nur noch

darum handeln, den Rückzug über die Steinach zu
sichern und dazu bot die Aufnahmestellung von Hin-
terberg-Dottenwyl etn geeignetes Mittel. — Andrerseits

lag es nicht in der Intention deS Hrn.Divistonärs,
den Fetnd ungestüm bis tn die Stctnach zu werfen;
dem widersetzte stck der Zustand der eigenen Trupp
nach der gehabten Anstrengung und dte zweifelhafte
Chance eines Angriffs auf den Hinterberg mit der

ungeordneten Division. — Der Oberst Scherer ließ
daher eine Gefechtspause eintreten und gab eine neue

Disposition zur Verfolgung deS Feindes aus.
Die Brigade Kottmann wurde vorgezogen, um die

Verfolgung des abgezogenen Feindes in der Richtung
Lömmiswyl-Watt-Freidorf-Berg zu übernehmen. Die
Brigade Arnold ncbst der Batterie Nr, 17 sollte
unmittelbar als Gros folgen, während sich die Brigade
Trümpy nebst zugetheilter Batterie Nr. 16 nördlich
von Häggenschwyl an der Straße Häggenschwyl«

Bischoffszell sammeln würde, um als Reserve zu

dienen.

Ohne uns, deö schon zu sehr in Anspruch genommenen
Raumes wegen, irgend tn Details dicserBerfolgung
einzulassen, wollen wir nur erwähnen, daß die 4. Halbbrigade

(Escher) die Avantgarde bildete und bei Watt auf
den Feind stieß. Die Batterie Nr. 17 nahm
nordwestlich von Lömmiswyl Stellung und feuerte auf
feindliche Infanterie bei RuggiSberg. Zwei Bataillone

der 3. Halbbrigade (Meyer) (daö dritte Bataillon

befand stch als Deckung bet der Batterie Nr. 16)
wurden gegen den feindlichen rechten Flügel disponiti,

während das Gros sich anschickte, den Hinterberg

in der Front anzugreifen. Der Feind wartete

jedoch diesen Angriff nicht ab, sondern zog fich

zurück und das Gefecht wurde abgebrochen. Es bleibt

uns jetzt noch übrig, des gesonderten Gefechts der

Schützenbrtgade und der von der Division an der

Steinach getroffenen Stcherheitsmaßregeln zu
gedenken.

Sobald der Oberstlieutenant Anderegg die Gewißheit

über die Rückzugsbewegung des Feindes vom

Kollerberg erlangt hatte, setzte er sich, etwa gegen 11

Uhr 45 Min., in Bewegung. Die Wannenbrücke

wurde ungehindert passirt.

Die Avantgarde mit den Seitentrupps ging über

Wannenstädeli gegen Unter- und Ober-Löhren und

Sittenhub vor, während daö GroS bet Wannenstädeli

vorläufig Halt machte. — Unter-Löhren und dte

südlich Sittenhub gelegene Waldparzelle fand man

unbesetzt, aber tn Ober-Löhren wurde dem weitern



Sorbringcn ber febwadjen Sorgut £>alt geboten.

©txoa um 12Va Ugr grtff ber Srigabefommanbettr
mit bem ® r o « (2 Äompagnien Siraifleur«, ge»

folgt »on 2 Äompagnien in Äompagniefolonne al«

Unterftüfeung) Dber=8obren unb grefwölen an unb
fteflte bie SReferoe in ber »orerwägnten Sffialbpar»

jefle auf.
SDie feinblicben Slbtgeilungen, um igre SRücfjug«»

linfe beforgt, liefen ficb auf ernfilicgen Sffiiberfianb
nidjt ein unb wieben auf SDottenttöl jurücf, wetege«

nur fo lange »ertgeibigt Würbe, bi« bte Sofition »on
SEBatt, SRuggi«berg u. f. w. geräumt war. 9tl«bann

jog fieg aueg ber geinb »on gier in ber SRidjtung

auf ®ommenfd)Wöl über Srumenau ginter bie ©teinacb

jurücf.

@idterung«maf re geln ber Diüiffon.
3ur ©idierung gegen ben bei SIRörfcgWöl unb

Sübacg auf bem reebten @tefnad>=Ufer fiegenben

gefnb gatte ber ßgef be« <S>tabtt ber SDioifion,

Dberft ©tocfer, bie folgenben Slnorbnungcn getroffen

(flege Dleate 3).

Sorger muffen wir nod) bemerfen, baf weber bfe

SDragoner nod) bie Satterien biefe Uebung mitmacbten,
fonbern in igre Äantonnement« Slrbon unb Sffiitten»

bacb nadj ©cbluf ber ®efecgt«übnng abrftcften.

Seginnen wir mit bem reebten glügelt SDie

©cgüfjenbrigabe follte ben Serrainabfcgnitt
»or ©ommenfebroöl » »on S ob e I bi« ©ecfel, be»

wacgen, befonber« bfe Srucïe »on Srumenau im

Sluge begalten unb gegen Äronbügt fleifig patrouil»
liren, um gegen eine Umgegung über Dber=Sobel»

mügle auf ber ©ut ju fefn. SDfe Srigabe bejog
bei SDürrenmftgle ein Sioouaf unb fieberte fid) burd)

jwei ifolirte gelbwacben, je 1 Äompagnie, weldJe bei

Srumenau unb ©edel aufgehellt würben unb mit
ben Sorpoften ber 2. Snfanterfebrtgobe in Serbin»

bung traten.

Dtx Serrainabfcgnitt be« linfen glügel«,
SRutll=Sfcffennafe=Dber»®teinad>, würbe »on ber II.
Srigabe gebe dt. Diefelbe bejog igr Sioouaf nörb*

lid) »on Serg linf« ber ©träfe nad) Sanbquart.

SDie Sataiflone 51 redjt« unb 51 linf« würben

jur Uebernagme be« ®fct)ergelt«btenfte« beorbert. —
Dai geltere gab folgenbe gelbwacben:

gelbwacbe SRr. 1 bei SRütli 1 Äompagnie
SRr. 2 bei Sfaffennafe 1 „

„ SRr. 3 bei ©teinenburg
bi«j. @teg»on
Äeglgof 1 „

„ SRr. 4 befDberfiefnacg 1

Stfet bei granfrütt 2 „
6 Äompagnien.

SDem Sifet, welcge« SRacbt« 9/, Ugr nadj Sfauen»
moo« bitigirt würbe, weil gier bie ©trafen nad)

ben »erfebiebenen gelbwacben jttfammenlaufen, fiel
bie Slufgabe ju, nad) fämmtlidjen gelbwacben »or»
Wärt« unb nad) bem ©ro« ber Srigabe rüdwart«

ju patrouiairen. — (Sin Scrbinbung«poften würbe
auf ber ©träfe »on granfrüti naeg Serg gelaffen.

Dem reegten glügel biente bie I. Srigabe im

Sioouaf bei greiborf jum SRcpli; fie follte ein

ftarfe« Sffet aufftellen unb in ber SRicbtung »on

Serg unb ©ommenfdjwöl patrouillirett.
SDte III Srigabe enblicb bejog ibr Sioouaf bei

SRoggwöl nnb entfanbte ein ftarfe« Detacbement (1
Sataiflon) nad) Sanbquart, um bafelbft bie eigene

gront ju fiebern unb aï« SReplf für bie Sorpoften
fn Dber=@teinad) ju bienen. Som Detacbement würbe

gegen ben'Sobenfee unb Dber=©teinadj patrouilltri.
©t ift flar, baf bei ber grofen Slu«bcgnung ber

ju befefcenben Sinie Sobel»Dbers@teinadj (etwa 4Vj
Äilometer in geraber fJntfernung) »on etner fort»

laufenben Sorpoftenfette abftragirt werben mufte,
woflte man bte Äräfte ber SDioifion nidjt unnötgiger»
roetfe anfpannen. — Die günftige Serrainbefcgaffen»

geit, fowie entfprecgenbe Satroutflengänge gewägrten

trofc ber febwadjen Sefefcung eine binreiebenbe ©ieber»

geit. Die am meiften gefägrbete linfe glanfe ber

SDioifion erfegefnt ftarf genug befeijt unb ba« $fn=
bernif ber gront »erbinbert ben getnb, felbft wenn

er nidjt gefcglagen wäre, an irgenb einer ernfilicgen,
überrafegenben Unternebmung.*)

Bißjiplin, Httlttärgetfl unir ftamerabfegaft.

SDie Diéjiplin, ber ©egorfam gegen bfe Sefegle
ber militârifcben Sorgefefcten, ber tn ben Sruppen
lebenbe militärifcbe ©elfi unb ba« ©effigi ber 3«=
fammengegôrigfeit (ber Esprit de Corps unb bie

Äamerabfcgaft), bebingen bte friegerifegen Seiftungen
ber £>eere im gelbe unb negmen auf bie (Sntfcbef*

bung ben gröften (Sinfluf.
Die anbern Serbältniffe gleicb angenommen, wirb

bfe Sruppe ftet« ben ©egner befiegen, welcge ign in
ben genannten ©igenfdjaften übertrifft.

Sci ber SBicbtigfeit be« ©egenftänbe« »erlognt e«

fieg ber SKüge, bie berügrten Sunfte einjeln ju be»

traegten.
Die SDi«jiptin ifi ba« Sanb, welcge« bie ©lieber

be« tpetxei jufammengält unb eê ermôglfcgt, bie utt»

gegeuren ©eermaffen nacb einem Sffiillen ju leiten

unb bie Äräfte berfelben in entfpredjenber SEBeife ju
bem Qxoede ber Sefiegung be« ©egner« wirfen ju
laffen. '

Die Di«jiplin ift etne unerläfliebe Sebingung ju
bem Segriff „#eer". Dgne SDiöjiplin fann e« wogl
bewaffnete Raufen, bocg niemal« ein £>eer geben.

Di«jiplin ift bie erfte uub unerläfliebfte Sebingung
ber ©riftenj be« &eere«.

SDie SDl«jiplin, bie Unterorbnung unter einen

Sffiillen, befägigt bie Slrmee allein jur Söfung igrer
friegerifchen Slufgabe. SRur bef guter Organifation
unb ftrenger SDi«jiplfn laffen fidj grofe SRefultate

erjielen.
Sffio eine Slnjagl SWenfcgen ju einer friegerifdjen

Unternegmung fidj »ereinigt, tft bie Unterorbnung
unter etnen Sefeglôgaber immer eine SRotgwenbigfeit.

Diefe« fegen wir felbft bei ber SRäuberbanbe, wetege

einen Hauptmann wäglt unb biefem gegoregt.

*) ©ie jum ©f»fpen«maitô»et gef)öttge lleber|tdjt«fartc nebp

3 Dtcaten werben bet nädjften SRttmmet beigelegt.
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Vordringen der schwachen Vorhut Halt geboten.

Etwa um 12'/z Uhr griff der Brigadekommandeur
mit dem Gros (2 Kompagnien Tirailleurs,
gefolgt von 2 Kompagnien in Kompagniekolonne als

Unterstützung) Ober-Löhren und Freiwylen an und
stellte die Reserve tn der vorerwähnten Waldpar-
zelle auf.

Die feindlichen Abtheilungen, um ihre Rückzngs-

linie besorgt, ließen stch auf ernstlichen Widerstand
nicht ein und wichen auf Dottenwyl zurück, welches

nur so lange vertheidigt wurde, bis die Posttion von

Watt, Ruggisberg u. f. w. geräumt war. Alsdann

zog sich auch der Feind von hier in der Richtung
auf Gommenfchroyl über Brumenau hinter die Steinack

zurück.

SicherungSmaßregeln der Division.
Zur Sicherung gegen den bet Mörschwyl und

Tübach auf dem rechten Stejnach-Ufer stehenden

Feind hatte der Chef des Stabes der Diviston,
Oberst Stocker, die folgenden Anordnungen getroffen
(siche Oleate 3).

Vorher müssen wir noch bemerken, daß weder die

Dragoner noch die Batterien diese Ucbung mitmachten,
sondern in thre KantonnementS Arbo« und Wittenbach

nach Schluß der Gefechtsübung abrückten.

Beginnen wir mit dem rechten Flügel: Die

Schützenbrigade sollte den Terrainabschnttt

vor Gommenfchroyl, von Tobel bis Seckel,
bewachen, besonders die Brücke von Brumenau im

Auge behalten und gegen Kronbühl fleißig patrouil-
lircn, um gegen eine Umgehung über Ober-Tobel-
mühle auf der Hut zu sein. Die Brigade bezog

bei Dürrenmnhle ein Bivouak und sickerte stch durch

zwei isolirte Feldwachen, je 1 Kompagnie, welche bei

Brumenau und Seckel aufgestellt wurden und mit
den Vorposten der 2. Jnfanteriebrigade tn Verbindung

traten.

Der Terrainabschnitt des linken Flügels,
Rütlt-Pfeffennase-Ober-Steinach, wurde von der II.
Brigade gedeckt. Dieselbe bezog ihr Bivouak nördlich

von Berg links der Straße nach Landquart.

Die Bataillone 51 rechts und 51 links wurden

zur Uebernahme des Sicherheitsdienstes beordert. —
Das Letztere gab folgende Feldwachen:

Feldwache Nr. 1 bei Rütli 1 Kompagnie
Nr. 2 bei Pfaffennase 1 «

„ Nr. 3 bei Steinenburg
bis z. Steg von
Kehlhof 1 „

„ Nr. 4 bei Obersteinach 1

Piket bet Frankrütt 2 „
6 Kompagnien.

Dem Piket, welches Nachts 9/, Uhr nach Pfauenmoos

dirigirt wurde, weil hier die Straßen nach

den verschiedenen Feldwachen zusammenlaufen, fiel
die Aufgabe zu, nach sämmtlichen Feldwachen
vorwärts und nach dem Gros der Brigade rückwärts

zu patrouillircn. — Ein Vcrbindungsposten wurde
auf dcr Straße von Frankrütt nach Berg gelassen.

Dem rechten Flügel diente die I. Brigade im

Bivouak bei Freidvrf zum Rcpli; sie sollte etn

starkes Piket aufstellen und in der Richtung von
Berg und Gommenschwyl patrouillircn.

Die III Brigade endlich bczog ihr Bivouak bet

Roggwyl und entsandte ein starkes Dctachement (1
Bataillon) nach Landquart, um dasclbst die eigene

Front zu sichern und als Repli für die Vorposten
tn Ober-Steinach zu dienen. Vom Détachement wurde

gegen den'Bodensce und Ober-Stcinnch patrouillirt.
Es ist klar, daß bei der großen Auödchnung der

zu besetzenden Linie Tobel-Ober-Steinach (etwa 4'/,
Kilometer tn gerader Entfernung) von einer

sortlaufenden Vorpostenkctte abstrahirt werden mußtc,
wollte man die Kräfte der Division nicht unnöthiger-
wetse anspannen. — Die günstige Terrainbeschoffen-

hett, sowie entsprechende Patrouillengänge gewährten

trotz dcr schwachen Bcsctzung eine hinreichende Sicherheit.

Die am meisten gefährdete linke Flanke der

Division erscheint stark genug befetzt und daö

Hinderniß der Front verhindert den Feind, selbst wenn

er nicht geschlagen wäre, an irgend einer ernstlichen,

überraschenden Unternehmung.*)

Disziplin, Militärgeift und Kameradschaft.

Die Disziplin, der Gehorsam gegen die Befehle
der militärischen Vorgesetzten, der tn den Truppen
lebende militärische Geist und das Gefühl der

Zusammengehörigkeit (der Esprit 6« Oorps und die

Kameradschaft), bedingen die kriegerischen Leistungen
der Heere im Felde und nehmen auf die Entscheidung

den größten Einfluß,
Die andern Verhältnisse gleich angenommen, wird

die Truppe stets den Gegner besiegen, welche thn tn
den genannten Eigenschaften übertrifft.

Bci der Wichtigkeit des Gegenstandes verlohnt es

stch der Mühe, die berührten Punkte einzeln zu
betrachten.

Die Disziplin ist das Band, welches die Glieder
des Heeres zusammenhält und es ermöglicht, die

ungeheuren Heermassen nach einem Willen zu leiten

und die Kräfte derselben in entsprechender Weise zu
dem Zwecke der Besiegung des Gegners wirken zu
lassen. >

Die Disziplin ist etne unerläßliche Bedingung zu

dem Begriff „Heer". Ohne Disziplin kann es wohl
bewaffnete Haufen, doch niemals ein Heer geben.

Disziplin ist die erste und unerläßlichste Bedingung
der Eristenz des Heeres.

Die Disziplin, die Unterordnung unter etnen

Willen, befähigt die Armee allein zur Lösung threr
kriegerischen Aufgabe. Nur bei guter Organisation
und strenger Disziplin lassen fich große Resultate

erzielen.

Wo eine Anzahl Menschen zu einer kriegerischen

Unternehmung gch vereinigt, ist hie Unterordnung
unter einen Befehlshaber immer eine Nothwendigkeit.
Dieses sehen wir selbst bet der Räuberbande, welche

einen Hauptmann wählt und diesem gehorcht.

6) Die zun, DiviswnsmanSver gehörige UeberfichtSkarte ncbft

3 Oleaten werdcn dcr nächsten Nummer betgelegt.
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Organ fcer ftjjtoeijetifdjcn Wxmtt.

fBafd.

|rr $a)miy |8iUtot3tttrd)rip XXXIX. Mwn-

XIX. ^aïjroang. 1873 Mr. 11.
©tfdjefnt fn »ödjentlfdjen SRummern. SDer SJkcl« per ©emefler tfl franto burdj bte ©djweij gr. 3. 50.

SDfe SefteUungcn werben bireft an bie „©tfimeißljaufertfaje Jötrlagllmaj&an&tltltB tn SBafel" abreffitt, ber Setrag wirb
bei ben auswärtigen «Abonnenten burdj SRadjnafjme erhoben. 3m SluäUtibe ncfjmen alte Sudjbanblungen Seflellungen an.

Serantwortltäje SRebattfon: Dberff SBielanb unb SKaJor »on ©tgger.

3u6alt: Seridjtfgung. — SDarftetlung jweier SKanöoer au« bem Sruppenjufammenjuge »on 1872 (gortfefcung). — S. Sßoten,

Sraune ^»ufaren fn granfrefd). — M. Jacquemont, La campagne des Zouaves pontificaux en France. — SKarfdjatl Sa«

jafne, SDer gelbjug be« SRbeinfjeere«. — ©tbgenoffenfdjaft : 3abrc«ber(djt über bfe SEbätlgfett be« Saêter gefbfdjü^enoerein« 1872.
(Sdjlup.) — Ärelefdjreiben. — Sübget »on Safellanb. — ®ew»brfabrffatfon — Sßfcibelfeferung. — ©djtepfdjulen. — Struppen«

jufammenjug. — SlÖaljIen unb ©ntlaffungen. — Stu«lanb : granfrefd): Scfeft(gung«projefte.

intatta,ung.

Soeben erhielten toir oon fompetentefier
©teile oon ber 23. 3nfantertebrigabe bie Tlit*
tbeilung, bafj ftcb in ber D a x fi e l luna, über baê

SRanóber »om 7. ©eptember feljr erljeblfcbe Unridj=
tlgfeiten befinben, bte birrmit berfdjtigt werben follen.

.-^4* Dai SDetadjement bei Dberglatt beftanb nur
aut btm Sataitton 63 redjte; bad Sataitton 63

linf« befanb ficb beim ©roê ber Srigabe. ©t mat*
fcbirte binter Sataitton 5 linfe (barnacb iß bie

Oleate 1 ju ânbern). 3m ©efeebt tourbe ti junädjft
in SReferbe gehalten unb griff fpäter neben Sataitton
5 linfe ein, wonadj Dleaten 2 unb 3 ju beriebtigen

finb.
2. ©i ift gar feine Äaoallerie bei ber Srigabe

Äottmann »orbanben gewefen, bie Äompagnie 9er. 9

marfdjirte ungetljeflt mit ber Srigabe Slrnolb.
SDiefe Äompagnie würbe fpäter auf Slnorbnung btt
Oberften Slrnolb ber Srigabe Äottmann in ber 9läb\t
öon ©ebertêweil unterteilt.

3. ift baê ©roê ber Srfgabe nicbt über Pfeifer
marfebirt, fonbern 2 Sataitlone finb ber Sloantgarbe
über ©anfegeten gefolgt unb 2 SataiUone über Pfeifer
birigirt. Ueber btefen lefcten Sun ft, ben Uebergang
über bie ©latt betreffenb, ifi bie üRtttbeilung fo auê»

fübrlid) unb fteljt mit unferer Ocelatton im 2Biber=
fpruebe, fo bafj wir auf biefen intereffanten gali am
©djtuffe ber ganjen Slrbeit fpejlell jurücffommen
muffen.

2Bir bemerfen ju biefen Sericbtigungen, bafj ficb

unfere in 9?r. 8 unb 9 ber 3Wilitörjettung entfjal»
tene aJîanôoerbarftellung auf einen feljr betaillirten
unb flar abgefaßten Sericbt grünbet, welcber une
auê ber 23. Srfgabe jugefommen ifi unb beffen Ser*
faffer wir »ermöge feiner ©tellung nacb allgemein
gültigen militârifcben Segriffen ale fompetent unb
unterrichtet über alle bie Srigabe betreffenben Ser=

bältniffe galten muffen. — SDer Srrtljum mit bem

Sataitton 63 linfe fann babureb entftanben fein, bafj
eê in bem erwâbnten Sericbte Ijeifjt: „Sataitton
Sollifofer 3lx. 63 bemonftrirt bei Dberglatt u. f. w."
unb aucb fonft nur »om Sataitton 63 gefproeben wfrb.
SBeber bei bem ©efedjte bei ®ebertêfàjtt>»t=Slufbofen,
nod) fonft wo gefcbteljt beê Sataitton« 63 linfe @r»

toabnung. SDa&er wabrfcbeinlicb ber unfererfeitê »er=

jeiblfcbe Srrtb^um. 3. ». © c r i b a.—

DarfMJuttß )tsstitt Manitstx am btm Ctupptn-
^ufammtiyuge »on 1872.

Son

3. »on Scriba.
(gortfefcung.)

Sluê biefem Slbfc&nftt füfjren jwei SBege tn bfe

SRicbtung auf SRiferb.auê. SDaê Sorterratn in gront
unb glanfe bietet feine Slnnâberungêbinberniffe unb
erlaubt bafür, im günftigen Sgomente etne fräftige
Dffenfioe ju ergreifen.

SDrei ©trafjen gewähren einen bequemen 9tü d j u g
unmittelbar auê ber ©tellung gegen £otjrüti unb
fiommiewöt. — (Sin guter gelbweg »erbinbet Sljen=

Ijolj in ber gront ber ©tellung mit ber £äggenfcbwtjler
$bb]e, wäbrenb im 3nnern bfe Serbinbung mit bem

3entrum bei £äggcn|d>wtjl burcb eine fumpfige Sffiiefen«

lleberung erfebwert ifi unb febenfallê burcb fünftlicbe
Sorridjtungen für gefcbloffene SDiaffen erlefdjtert werben
mufj.

Tilt Sluênaljme beê »orerwäljnten, »or ber gront
liegenben ©eljóljee, barf ber öftlic&e Slbfcbnitt nebft
Sorterrafn ale ein jiemlicb offeneê Serrain, welebeê

weber bie SBaljrneljmung, noeb bie Sewegung bebeu*

tenb binbert, bejeiebnet werben.
Slnberê oerbâlt eê ftd) mit bem we fi li eben

Slbfchnitt e (linfer glügel). Sor ber gront bet*
felben fttefjt junäcbft ber unbebeutenbe Stob, ren«
mooêbacb; batjinter befinbet ficb ale bebeutenbe«
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Berichtigung.

Soeben erhielten wir von kompetentester
Stelle von der 23. Jnfanteriebrigade die

Mittheilung, daß sich in der Darstellung über das

Manöver vom 7. September sehr erhebliche
Unrichtigkeiten befinden, die hiermit berichtigt werden sollen,

^^l. Das Détachement bei Oberglatt bestand nur
auö dem Bataillon 63 rechts; das Bataillon 63

links befand sich beim GroS der Brigade. ES
marschirte hinter Bataillon S links (darnach ist die

Oleate 1 zu ändern). Im Gefecht wurde es zunächst

in Reserve gehalten und griff später neben Bataillon
5 links ein, wonach Oleaten 2 und 3 zu berichtigen
stnd.

2. Es ift gar keine Kavallerie bei der Brigade
Kottmann vorhanden gewesen, die Kompagnie Nr. 9

marschirte ung e theilt mit der Brigade Arnold.
Diese Kompagnie wurde später auf Anordnung deö

Obersten Arnold der Brigade Kottmann in der Nähe
von Gebertsweil unterstellt.

3. ist das GroS der Brigade nicht über Pfeifer
marschirt, sondern 2 Bataillone sind der Avantgarde
über Ganfegeten gefolgt und 2 Bataillone über Pfeifer
dirigirt. Ueber diesen letzten Punkt, den Uebergang
über die Glatt betreffend, ist die Mittheilung so

ausführlich und steht mit unserer Relation im
Widerspruche, so daß wir auf diesen interessanten Fall am
Schlusse der ganzen Arbeit speziell zurückkommen
müssen.

Wir bemerken zu diesen Berichtigungen, daß sich

unsere in Nr. 8 und 9 der Militärzeitung enthaltene

Manöverdarstellung auf etnen sehr detaillirten
und klar abgefaßten Bericht gründet, welcher uns
aus der 23. Brigade zugekommen ist und dessen
Verfasser wir vermöge seiner Stellung nach allgemein
gültigen militärischen Begriffen als kompetent und
unterrichtet über alle die Brigade betreffenden Ver¬

hältnisse halten müssen. — Der Irrthum mit dem

Bataillon 63 links kann dadurch entstanden sein, daß

es tn dem erwähnten Berichte heißt: „Bataillon
Zollikofer Nr. 63 demonstrirt bei Oberglatt u. s. w."
und auch sonst nur vom Bataillon 63 gesprochen wird.
Weder bei dem Gefechte bet Gebertsschwyl-Aufhofen,
noch sonst wo geschieht des Bataillons 63 links Er>

wähnung. Daher wahrscheinlich der unsererseits

verzeihliche Irrthum. I. v. Scriba. —

Darstellung zweier Manöver aus dem Truppen-
zusammenzuge von 1872.

Von

I. von Scriba.
(Fortsetzung.)

Aus diesem Abschnitt führen zwei Wege tn die

Richtung auf Riserhcms. Das Vorterrain in Front
und Flanke bietet keine Annäherungshindernisse und
erlaubt dafür, im günstigen Momente eine kräftige
Offensive zu ergreifen.

Drei Straßen gewähren etnen bequemen Rückzug
unmittelbar aus der Stellung gegen Holzrüti und
Lômmiswyl. — Ein guter Feldweg verbindet Azenholz

in der Front der Stellung mit der Häggenschwyler
Höhe, während im Innern die Verbindung mit dem

Zentrum bei Häggenschwyl durch eine sumpfige Wiesen-
Niederung erschwert ist und jedenfalls durch künstliche

Vorrichtungen für geschlossene Massen erleichtert werden

muß.

Mit Ausnahme des vorerwähnten, vor der Front
liegenden Gehölzes, darf der östliche Abschnitt nebst

Vorterrain als ein ziemlich offenes Terrain, welche«

weder die Wahrnehmung, noch die Bewegung bedeutend

hindert, bezeichnet werden.
Anders verhält eS sich mit dem westlichen

Abschnitte (linker Flügel). Vor der Front
desselben fließt zunächst der unbedeutende Rohre
rimo oSb ach; dahinter befindet sich als bedeutendes
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